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-. .. _ .~r'ap~e · ,;<f _~~u > „ } de~ .' fiel'; :den ·_ Gef~it'~~n- en u~si · · 
'v6·n f~t\t n ~er·~ -- ,~~ lrä~-~--~ -rn~-- · ~sycho,:a :ria'iytik-~r r;\~~,- .· 
-:~· ~~i;·;~*~t „ ~ r~~- ~·r~ · · ' -~ ~ 
vermWge'ii antisoziale .·Persönlichkeiten 
• : ''{~ _·, /::~~~,)., . ' ., , : 1: t~{ 
zu 
. be~«~hr"~fben, a:ber . es j~ehlt '. oft , an Empat_hie für 
. Patie~f'~"~ D .ic b~/ängfr:psych~1ogin Henri.ette H~"ii~ at 
versucht, einen: Gewal t~erbre~ch ,er ~enigstetls ans a tz~eJse 
.in · ~ein'ei~t}J,nglü~kzu v~rst~hen. 
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PSYCHOLOGIE UND GESELLSCHAFT 
·" 
·, 
Um die Bedeutung der Psychotherapie i1i1 
Gefängnis zu verstehen. werfen wir mit Fou- ' 
cault (1991) · einen Blick auf di_e Geschichte 
des Justiz.:. und Strafwesens _in Europa. Vor 
dem 18.Jahrhundert wurde vor _allem der 
Körper eines Delinquenten bestraft und ·ge-
martert. Man· sah darin eine Art Wahrheit im 
Angesicht des Todes, einen Ausgl~ich der 
Schuld, und zwar b.is über den Tod hinaus, 
sozusagen .als Vonvegna/J.me der Höllenqua-
le~. Das Systein der M;uccr·und Pein war aber 
nicht bloss pure Willkür, als die es heute er_. 
scheint,_ sondern hatte ir1: der . damaligen Ge-
sellschaft eine organisierende Funktion. Die 
peinvolle_ Sfrafe diente als politisches · Ritual 
dazu, ·das verletzte Recht des Herrschers, 
. seine beleidigte Würde zu sühnen, selb st 
wenn durch die Straftat keinem Individuum 
Unrecht geschehen 
war. 
Im 19. Jahrhundert 
änderte sich mit der 
Indus frialisieru ng 
auch dasjustizwe-
sen. Es ging jetzt 
nicht mehr um. die 
Machtdemonstra-
tion · des . Königs, 
sondern · . um die 
ökonomis~he Kom-
ponente 'der KriI!li:-
nalität. Die mo-
derne Haftstrafe 
G cis1rrfahrcr d „ r Gcs e l l sclraft 
Nebeneinande r von rigiden militärischen 
Strukturen un d milieua_rtigem _Chao s mit' 
Sch~varzmarkt und Selbstjustiz unter den Ge-
fangenen 'zu beobachten. 
Seit den grossen Reformen der letzten Jahr-
. zehnte verfügt die Justiz über eine Vielfalt 
' strafgesetzlicher Massnahmen. Je nach 
Schwere der Delikte, Länge der Strafe und 
Fluchtgefährdung gibt es geschlossenen oder 
offenen Vollzug, Halbgefangenschaft oder 
gemeinnützige Arbeit anstelle von Haft. Bei 
Süchtigen wird oft eine ambulante oder sta-
_tionäre Therapie anstelie der Strafe ausge-
sprochen. · 
. Viele in Regensdorf ansässige Gefangene, vor 
· allem mit sch\veren Delikten, haben vom Ge-
richt die Auflage, \rährend des Vollzugs eine 
Psychotherapie zu machen. Statt auf Öen Kör-
per des Gefangenen 
will man auCdessen 
Seele Macht ausü-
ben und diese von 
innen her verändern 
(Foucault). Bricht 
ein ~efangener die 
Therapie ab, hat das 
jedoch keine ein-
schi-ankenden ·Wir-
kungen auf dl'e Ent.:. 
lassung. 
Im'.sich widerspre-
' chenden öffentli-
ci{en Bewusstsein 
- . 
entstand und Ge- Blick hinter die Zellentür: Widersprüchliches Leben 
. . 
existieren die ver-
zwischen Rache und Resozialisierung . fängnisse, die teil- schiedenen Voll-
w eise noch heute 
stehen. Das Panoptikum oder Penrisylvania-
System wurde erfunden, für das Alcatraz ein 
Beispiel ist. Von der Kanzel in de~ Mitte 
gehen sternförrrüg Zellentrakte aus. 
Die Übeltäter wurden zu Ordnung und Ar-
beit angehalten, _um sie d em unheilvollen 
Müssiggang zu entreissen. Schweigen war 
noch bis vor iwanzig.Jahren in Gängen und 
Arbeitsräume_n der Strafanstalten geboten, die 
Einzelzellen dienten der Besinnung . . 
Sehr bald aber .erwies sich das Gefängnis auf-
grund seiner sichtbaren Wirklichkeit und Fol-
gen als Misserfolg. Haft verhindert nicht',_son-
dern fördert den Rü_ckfall.. Statt den Insassen 
_ Respekt v9r !=1em Gese.tz_ zu lehren, beruhte 
der Zuchthaus-Betrieb ,nicht selten auf 
Machtmissbrauch. Je mehr Demütigungen 
Gefangene erleiden, desto stärker wachse·n 
kr~minelle Grössenpharitasien und Rache-
pläne . Willkürlic~ agierende Gefängnisver-
waltungen verschmolzen mit dem hierarchi-
sierten Milieu der Straftäter zu "Hochschu-
len des Verbrechens". In geschlossenen· Straf-
anstalten für Rückfällige ist heute noch ein 
{62} 
. zugsziele · "Rache", 
"Arbeitserziehung" und "psychische V cräri-, 
· dei::ung" gleichwertig nebeneinander. So kla-
gen Gefangene, dass ihnen die s'onderbare 
Mischung von institutioneller Strenge und 
· Grausamkeit einerseits und Resozialisie-
rungsbestrebungen anderseits schwer zu 
schaffen macht. Bei besonders gefährlichen 
und psychisch abnormen Rückfalltätern kann 
das Gericht zum Schutz der Öffentlichkeit 
neben der Strafe ·eine sogenannte Verwah-
rung_ anordnen. Diese muss durch einen Psy'... 
chiater jährlich überprüft. werden. Voll-
zugslockerungen respektive bedingte Entlas-
'- sung k_önnen nur nach erfolgreicher Besse-
rung durch Therapie gewährt werden. In die-
. sen (seltenen) Fällen wird die Psychotherapie 
also zµr Zwangsbehandlung. 
Mit, vielen Gefange;,en kann man eine ganz 
norrfiale Therapie machen, in · der sit: ihre 
Konflikte durcharbeiten könrten. Nicht jeder 
Delinquente hat eine antisoziale Persönlich-
J.s.eitsstörung, sondern alle Arten psychischer · 
E~krankung~n kommen vor. Besonders gilt 
.das ~atürlich für Gefangene aus kriegführen-
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... '". . . . . .·.- , ,• 
-\~-.'..' : " f •• :_: : ~: · ~.\ · : . • •. -„:._ -. i, .!·~- ·' -~-~-~--·;_;· :~ 0:_ .• ·. ~' ';·,: 
,„„ .:. .-; ; . : ·,':·<.<.:;_\~ . <-' ',- . • ' . . • '.-
1'•1'1 • . " ,„ . . ,,: .... .. . . . . ' . ~ -~-f •. ,. •·. '., 1 I ' ' 
·. '· :"~ ·1. " ~ \ - .. : : ' ;. . . . , ·: . . ·,; ~: .• - . ·_,,.. . . , ... . . '\ 1 ' ' 
„ ·den Ländern oder ·der dritten Welt, die .'aus -. · Delikte 'fehlte,'Jnm ällerdings :~deiR'.,e~1i,täts-
: . :,Virtschaftlicher N:~{~~affällig. werden. :_,'. ~ ·~·tf{ '. sinn'. Er :kori~te ~~ich nicht.-.vo;,si:eUeii; ' das~ . 
. ·1-Ii~'~ ;i1öclite .ich:;h:l ei;.1c ~oz.iop~'thlsc:ii~ ': . seine opre1: ·s~~~s erlitte~ h'.~tier -~ä.sih 
: ~ Grimdscruktur 'schllderii.; die ich bei ~ei;;et~d~:' vor 'allem 'si~h teiper als Opfer 'deF ')usciz.: '.Er 
; i>~tic:m~n ~ garii_"i~sgep~ägter und 'urmen~;:;; ~,i·. war · al~ .lqri? -~ :l;I~ill1 er:{og;~:zordeit'~n<l . 
> rer Form a~·getfoffefr 'habe. Einige habe'; ick "" hatte 'nach .fast fünfzehn Jahren . Str'afo 'eine . 
' ; ~eilw~i;e jahtel~~g_ be~~delt, ohne ,d~s~ J~. ~~.'.'/, , gros.s~ ,_. Se~ris~~hi : n~ch · ~i~~.; ~ '.~~.~ni'~l~~n · .. 
·'tiefes V erfra,tien'. ;Öder: -eine. Verstäridigung ;;_~., 1 '1,ebep.)Ü eili~m ers't.eii Ansati, gelang"e:si em '· ~ 
. ~ . • . . - . ~ „ " .... ' . :- '•: . :· . \';: ...  - . „ -. . · .. · . . ·,. 't • - . ' •• • • ) • • „ (1: . . . :;: ~ • 
. ::,.- -· über_ die . allereirifai::Q.sten emotionalen Sa~IJ.~·> , '.: ... ge~is~es Ljcht' aüf sdpe : Delik:te .:.z~ ."w,.erfän; · 
"„:.: V.erhal~e z~st~~~~ - g~kcimm~ri :wlire; qhi o1if:;/> '.I5er Pf'tient : en;pfan~ 'sie& selbef qft.ais· gahz· -
. '· ;. Iriir, die. ges~hp,Pei,:t~n.:P?tienteµ. keine\we'gs :;, · -~ und;i~ar l)iditig;.;ab,sohit nic)lts ·weit:, pas:glei7 
.. '-·~-„' :· .· ' -· 1· . --)'-. - .~ .• - _'.. •·. . . , , ,\ .,.. __ '·:, • , .•. ,-' " r '.,' - · ····~· ', ,, - i . • · ~-·.i · . ' •.' · . 
•. ,'glei~b.gültig :"'.';;i,ren ' ~n1 .ich ihre Inn,en:\velt/ _ehe galt;,qaJ:ir:i :au,ch für seine :Qpft;t,; ~ie er 
.. -?'R~~~e , Vf~~~~~-1~~ ·.zµ h~~e~, - ~Vaf)e~~ nlife~~';".:, eb,eriyal)~:, ?~~t~_~i~~e~ '. ~_~.~~~~~4~1Yi~~äsenf ;"; , 
;,psycholog1sc4e,, J:?eu,tung unmöglich: ~Für - ~. tariz\ 1:<-oppelte. Diese vors1ch.t:ge_Iq.terp~eta- . 
• , • • ' • -· • 1 1 • • '· . ·"".'- •• (' - 1 • ' . _ , · - · •r.!- •_ \ ' • • \ ·~ .., • ~ • • • •''\ ' '' • '- < -~ __ ,_ • ~ 
· ;\:'.4!,ese Mef.iss~~~ I:>~e.,O. i c):\ ·einfach Teµ„~ine.r: / '. :.' ti()~ kori~i:~:_:J.l,?I;i:nd , bes~e,f, ak~~pti~r,e.·p, als .:. · ':~ „ 
:: t (als · cha9üs~:&_(Yijd· ·P~~chopa thisch. hlebt~.n . ·:; · · ei~e .. ?ir~k~~ ,~PJ?fi'.onfation: ~q_'#.;-~~~ ~s,adisti- ' .· 
.. . · "Welt„ Man k()pn~e'- diese Patienten mit "(;ei..: sehen GrauS,a:i:nkeit. :"' . ·. _ · : '.\i: ? ;,;:.;· , .. -
' · ' _; : - ,.' .• · · , r i l- . .'.·., 1 , , ' - . , •; ··~ • , 1 ·.·. ~ . · , I ' .. • • •· ·' ' .'' ~„ ·~ ·- : ·~\ '> ~ , . _, •,· ' 
:' sterfahi~m in de( Gesellschaft" vergleichen. Rolands Uberich7Störung wurde ,mahifest an- . 
. ·NatÜrlich, gibt,· eS°'die~es .;Geisterfahrerium;,.; .. hand der. Rei~in i~ Gefängi:ils>seii'.i:,Üb~ric'h 
· '.'au~h in w~nig~i :~~h~rerer Ausprägu,ng,. zi'.i~ :· _· war s~zJ~agen .ein lcis~s Kori~~~erat ~o~-:ge:- · 
• ':Beispiel iiri Zusamn1enh~ng 1~1it anderen P~r: . · rade gfi'itigert -~dersprÜchlitheu' Regeln, die 
sönlichkeitsstÖ~ngen. . ,___ .: :,.' er wörtlich n~hm, ohne eine~ Shtn darin zu 
-· ·- : ' ,; sehen. J~den Vorsduag setzte R9l~rtd sofort 
· \ . -- in Tat um, oim~ ~n<lerer Leut~ :Meinung~-
, . ' .'. zuhöreii)><leHi.~h selber n~~h ~~a11hn ·zu " ..... . -· . „ ~ 
· S 0 Z IQ::P)\ TH I S C Ii E .. · machen; Dies· führte dann zu. diveden,Kon-
.: ;:„ . : . -.; '/' . ; _ , , . '.· , :~ i_ flikt~n. bei·iie;i,e~ Rrila~d sich b!!~o'ge~·fühl~e · . 
· " · PE~ Si~~  f ~ ~ ~ K E I:';J;' :,\ ~'... :·:,. ,'.. · yo~ .~et#!~,~ ·:u~d .uµtg~~ehlt·:.~,l~;~t~pei~ 
,'.;.: , _-. · _ < :i ''.' ·;· . „ . ; .· . . „ ·: ,',· .·._ ter~ichgeg~riefuanderausgespi~lt .yorkame!J, . 
. , . <Rolan,d, ..em ri;°ehffa~h -rlickfälliger. pe'f;ing~.?._~ · ' Immerhitl~~"e$ .no~h :möglich,~·9}~se: Ding; , 
· : . :ner ·~rd~;drir Ü~~t}viesen; weil er 'ijaft:_u~:":. _--.' ~u b'esp~~che_n~ Rola~d , l(and~tii:, s~gl!~.; so > :":~ 
'' ~ .: ~ > • • • ~~ .t ""';·.t; r"~ - : • ' ~~ ·~ ~~; ~· · .,(H . •: ,'<t \ ' • j _lO 0 .... . „~'°iJ; ~ ,; \ 
'- v;'-: laub~ w9llt~ .)~f.· ~llr:. wegen schwere~ p~- '!' ,~ , gerpe .~µ~;~~nd~, ~a~s er: ka~;'.:~;Rt; g~P,en~ -
;:: ";.waltde~te. lJ.ufylib~'s'timmte Zeit in·eirier' g~:-. :-. . · wplrte. un.d je;weils meine. ·Hi!-nd:,oeim Ab-
,;;} s~hloss4e.nen, .~siait.:v~iWalirt: . w e~e~ · s~.i~~r· - , ·; scbjea ;:mir{~!~aj~ng_ nicht nie~' J9sii~ss: ;;: '. : .. 
-. '\ 
.' 
' ... 
'. ,· 
„_ .. 
„„, 
·„ .7-: 
' . ~ --,: Gefähr)ichk,~it"'.ve~fangten die B~hiSrd~n .. eilie ,; · '. ·. Die 'Sit~atiJ.n \n: der · fher~ph~\ä'ne\erte: . sich , , -
... ~ '._ ~irksame~ P~y~~d&ierapie' v~r ein~rqffil,J~g '/ •... abe~ .· i~fr~tf>'~en-~ger W~che~'s2h).a'g'ärtig, :, . ' 
. ''. :des VolJz{ig's: M~~~er{für Gespräche w;i<~.r'; :, / nach~~fu_'!~ei .J?ati~n~ ;mfgrund 's~~tr~bi!gon-' 
!!ig~ntlici1 rucitt, _ei:', W\.ifCie ja gezwUngen.,;A'rr:i< ·,· nenen . J:herlipie,· riun in den . .U~l~bb '~ollte. 
·· , , , 
· c ·-.kfang redete"h · ~el in hochgestochere~jJ.::· ~:. : Für · ihn :W_ar>iuasi _gesichert, da,ss'. er keirien 
. :·:. -.ristischen Flo~kehi: Er befürchtet~. d~'ss i~' ·;., . Rückfall meh~·.h°a:ben wurde. Aufgrtnid der 
·. J~gJ.iche Fortschritt~. ai~ ~6rdergrü~dige Aii- ' Aktenlag~ ~ us~t~ fch aber, dass: 4~-'k~Üfo Si-
.. ' pass~ri:g neg~tiv• a'ii~gete"gt werde1; köi'i.nte~.\ ;'.: ' cheiheit °i:n9glich.\va~. w,~il es bei jede~ Ötf~ . 
- . · ' ·, · • 1· · .. ·. ·' ' · ·:tv "\' • ·• · ·~ ~ -; . · ·~. . · ' -> ' y < .•• - • • 1. · ..._ ' • _ - • · ·.-" ·•.. ~ · • . • \ .' . 
Näch . em .paar Sttinaen llieser Zwarigsrherapie ,: riurig :zu einer .'neµen 'Tat gekomnkn· war. 
. 'üb~rfiel ;11ich Hoffiiungsl~sigkeit angesichts Darüber stiittei1 ~ir uns e~dlos. :-'' /. · · 
. . . '" - ;. - . ., ' . . ' • . . . 1. „ .. -„:.· ._._ ., 
der Unnahbarkeit 'des -Patienten . Daneben ,· -· Im Laufe des ,Streits merkte ich iffimcr mehr, · 
_ ~var :~r n~ir i1ic~1?g~r~.d~ sympathis~9: ·Also .. " . dass Rol~~,d. .die ßprachliche~ ;Be:g:riff~, ~anz .. 
· _ -, ,~sag~e . ich il}J.1i, · ~s . ~~rde schwierig, 1njt. i,hrii : .• , anders ver~taqd;',a]s .ich sie :gem~in( ~iit_t~ . Ins- , , . . 
' '• .'•·· ~ • •'' '_ . . ;.::,r. ,.• ·' t • • - , • •, • '• (r• ~ . . ..• t : • ·-- ,•••' ·~ ~-~ .'~ ' \ ,• ' · . ·': 't• ' • • ~ .. A'' ·--• 
. . eine T,herapie zu ·: hi.achen, da er eine Mauer '- , beson<lei:e-,;emcidonal bes~t~t~- Wöi:~er wie .. 
'; :. ·.·.,utri ~iCh . h'~qe\iticf · n:f~cian4en an·'sicp her~n.":~ , ~ "B~~~~p:u~~i::~ ",'yertrauer:i" ;- ·: rXe:bf',., · ~Re-~ ., 
. ,lie~se. ;Erst~u~c}i~r;w~i·s~ pilic}:itete· er ffiii'. 'b·eL ·, . . .- gelri.'"; ','.l?äie'r;";. "'Opfer·~. und '.~'G.efanr'lich.:. . „ 
„„ „ .und_ es. eAtst~na·iufü, ~rstenmal. so etwas\ v'ie · „~~- k.eit" ' wai~ri d·avon bett~fr~n> E{Ii~i:rschte · . 
'ein~ wi.rkli~b~: I<'.b~;;iJoikati~n: . :.~ . , ,_ ... ( ein'e : b~by19ci~~he :sprachv~~iir&,~~: . ;:Ver- ·. 
' ' ' ... .'' . ~ ,,:·: ··· ... ~ ·, ·~ ··: ., .. „.. - . . · ~". _, ' ·-· '' .·· -- ~ .... „ ' ... . · ' . . •· '\'"' ·~ " .. ·. ' -.· .. . '_: . . ·• . . 
. · , Für, unge.fähi · e~Jahr lapg ·enrw.i'ckelte; 'sich .. ···. ·~ ' °t:1\men''. --i)lm.gegeriubetYer5tand\er:i{i.jr älS '"in •·'. ·. · , 
'. „ cia~ docn"-ein~:.A'i-b~it'sbezieh~~g-~ ich ,ent':-'::° ; · , tota!es'.~:w~r ,'.·v ~rtrilue~d' irt , fün~~a-2h '.seiii:erii. · ,„ : . 
, ..: . . .. • · ,.-~··_._. ··.„.: 1 .. ··.'.' ' f . · _: -.,,.· . . · ·' . . ~:,_:·.-·.•!:. ,~.r .·-.:· .. -. '-:· ,· ,. ". · , .. '.·:---':·~·o:·,~ '.- · ·: ·„·.- ·' . -: 
: 'deckte gute' und lieperuwerte Seiten des 'Man..: _' ._: . . Mässstäben\ hätte„.dürfte niemals.· die :Frage .· ' ' 
„: . ;., ·· 
., 
• / 
. ··„ ~ 
" . 
1 . . 
':.'' 
„, .· 
. :·' h~s~ ,fü· W,är ,elri 'b~g·~~ter , Hand.,w'er~et~,'-~i~ ; _., nach :'ihö.gÜcheil -~ewalttätigeri·:.R~qkf~llert .\ '•' 
'., . \.g~te1r ße(ibachter -µ11-dhicht ~u~int~llfgent>· ·: au.tw'eri'e-n::_·< ; .< . · ·.· .' ·~- ':·!f':/~:-.~ ,' ' ·-.": -:· , ' . 
. • '. · .•. We~ ~r-jemartd~n\i~m hatte, wollte 'er aJ1es ,, __ ;, ! Auch "L~be'.' hat.te .die Bede~furig :emer to:i ,. '·. ·c ' .·r . . • 
. ::.· ·fü·r ·ihii run:: Unt~rgeg~benen Machtverh~t.:.:, -. - t~l~~Wiedergii~athu!ig"s~i.Pes ; ge~ch~iter_: - : ~-
'. \. 
· .' 
. \ ' 
.:• 
.- '.i. 
.- ... 
1 .'• 
. ~ . 
~ iji;ser . r;s.s~~ „ er'.s~tt~~~( liµ Bez~g . a~f s~~in~:;;~i; ·> ~~1' :v~~Il,?:, ~;~~ der f~~teri, ·.~._: .. ~. :.~·:···· .·.~.~ .. .;.~,: i-~~a~_; ' _ ... ·' · ... 
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ren Ansicht, dass. mit ein~r Liebesbez iehung 
jegliches Problem, das er je ge,hab r hatte_, 
gelöst sein würde. Dass eine Partnerschaft sel-
ber ·auch Sch\viengkeiten mit sich bringen 
· würpe, konnte er sich nicht vorstellen. Lei-
der wurde er in clie.ser' dummen V ereinfa- · 
chung durch. eine Laienhelferin gestützt, die . 
ihr eigenes Familienleben als Vorbild und 
"Q~elle grosser Kraft" darstellte. Die Begriffe 
"Gesetze und Regeln" waren für den Patien-
ten' perverse Schikanen, die er .nur soweit be-
folgte, dass er nicht auffiel. Gesetze in.terpre-· 
tierte Roland konsequent uhd ausschliesslich 
als das Recht · des Stärkeren, das Gesetz des 
Dschungels. Er konnte Regeln nicht als Kon-
sens der Menschen verstehen, die das Zu~ 
sammellleben mehr .oder \Veniger erleichtern _ 
sollen. Ebenso war das Worf "gefährlich" 
nichts als ein Etikett, 
mit,. dem man ihn 
abstempdte. 
Eine Ursache der 
Begriffsverwirrung 
lag in der gut-:-böse 
Spaltung im starren 
"Selbst- und Welt-
bild Rolands. Der 
. . 
tiefe Riss zwischen 
gut tmd böse war . 
nicht zu kitten. In 
-~ewissen Stunden ·. 
. konnten .wir uns auf . 
c,·is. tl·rfalircr J .er Gcsel ls cliafr 
wurde der kleine Junge von einer Nonne im 
Na,men ''der Liebe Gottes" .geschlagen, weil 
er onaniere hatte ... So wird es für uns klarer, 
da~s die Worte "Liebe" und "Regeln" ganz 
.andere Bedeutungen bekommen als bei be-
ziehungsfähigen Menschen. 
'Deutungen .der Überich-Störung wurden von 
Roland mit ma'ssiven Aggressionen beant-
wortet. Er beschimpfte mich, ich wolle ihm 
Schuldgefühle einjagen, um ihn in den Sui-
zid ZU tr~ib_e n. rne Vergangenheit und sein~ 
- Delikte mus~te de.r Patient abspalten, weil 
all~s so ~ässlich war. Er fand es sinnlos, dar-
über . nachzudenken und wollte lieber einen 
"r-f eubeginn" machen. V,ermurlich müsste 
der Patient sich tatsächlich. umbringen, wenn 
er seine Vergangenpeit und damit auch seine 
eigene Rolle realistischer sehen \\·ürde. 
gar nichts mehr ei-
nigen. Jeder 1 Ver-: 
stich emer Er-
klärung führte zu 
Antisoziale bauen oft eine Wunschwelt au~se'rhalb 
Schliesslich musste 
Ich die Therapie ab-
brechen , weil ich 
vor Roland immer 
mehr Angst bekam. 
Er s.tand auf, schrie. 
mich an und drohte. 
In der abschliessen-
den Besprechung 
meinte er, ich sei 
emo,tional und be-
z i e hu n g s m ä s s i g 
schwer gestört, weil 
ich kein YpllesVer-
trauen zu ihm auf-
bauen könne, und 
der Mauern auf, die nicht ~u korrigieren ist. 
seinen Be teuerun-
Weg zum Sozialzentrum in der Anstalt Pöschwies. 
einer neuen Verwirrung und neuen nicht de-
finiertenWöitem. Anhand der Umkehrung 
und Entleefyng aller Bedeutungen .bei diesen 
Geisterfahrerpersönlichkeiten können w ir 
auch verstehen, wieso manche schwer krimi-
nellen Täter ihre Opfer regelrecht beschuldi-
gen. So hoffte etwa ein Vergewaltiger allen 
. Ernstes, er könnte eine Weile in einer Opfcr-
Gruppe mitmachen. Diese Frauen sollten 
dann "endlich einsehen", wie schlecht es ihm 
geht und wie unrecht seine Opfer ihm taten. 
So absurd~ Beschuldigi:ingen lösen schnell . 
Empörung und Ablehnung a'is Gegenübertra-
gung aus, die dann wiederum dazu führen, 
dass Therapeuten im Gegenzug den antiso-
zialen Patienten gar nicht empathisch verste-
.hen wollen und stattdessen diagnostisc;h dis-
qualifizieren. . 
Lebensgeschichtlich konnten wir d_ie Übe-
, rich-St()rung auf ständig .wechselnde Bezi:gs-
personen und Hausordnungen, wie sie in Kin- . 
derheimen auftreten, zurückführen. Strikte 
·aber . gleichzeitig widersprüchliche Anforde-
rungen wurden an ihn gestellt . .Zum Beispiel 
. gen, nie mehr rück-
. fällig zu werden, nicht einfach glaubte: Er 
führte . das auf meine Abgebrühtheit durch 
meinen Beruf und die vielen Entäuschungen, 
die dieser mir bereite, zurück. Dies alles tönte 
so unw:iderlegbar,dass ich selber einen Mo-
ment lang an meiner geistigen Gesundheit 
zweifelte. . 
Wer die totale Verdrehung der Realität, wie 
soziopathische Persönlichkeiten sie immer 
wieder zustande bringen, und auch die eigene 
Angst vor der gewalttätigen Bedrohung 
· durch· so einen Mann noch nie erlebt hat, 
· könnte mir jetzt v()rwerfen, ich hätte die The-
rapie zu früh oder unnötigerweise abgebro-
chen: lth staune. immer wieder, wie viele 
Mitarb.eiter -der psychosozialen Berufe im 
Strafvollzug warnende Zeichen nicht ernst 
{6.J] 
. nehmen und unverdrossen auf Heilungen 
hoffen, die aber als Katastrophen enden. 
Der Antisoziale ahnt die Existenz einer bes-
seren Lel:ierismöglichkeit anderer Menschen. 
,Er weis.s, dass diese glücklicher sind und 'NC-
niger in SchwierigkeiteIJ. geraten als er. . Er sei~ 
ber findet seine V erbrechen gar nicht so 
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schlimm, es sind irgendwie "Uqfällc an sei-
nem Weg" : Leider sind es gerade die unrea-
liSrlschei:i Vorstellungen, die .er von der de-: . 
mokratischen Welt ausserhalb der Ma uerri 
hat, die eine Verwirklichw1g semer \Vünsche 
, unmöglich rilachen. Seine Phantasien sind 
'diejenigen eines einsamen Heim-Kindes vom 
Glück und der Geborgenheit in einer Idealta-
milie. Das I-:Iei.mkirtd kann sich nicht vorstel-
len, dass in einer Faniilie auch Konflikte herr-
schen und grosse Anpassung vom Kind ve.r-
langt wird. All die vielen Kränkungen, die . 
man in Beziehungen erfahren und ·aushalten 
muss, kann es sich nicht vorstellen. 
TRÜGERISCHER 
'GUTER KERN' 
Aufgrund dieser durch und durch fal schen, 
idealisierten Vorstellungen gelingt ·di e soge-
nannte Reintegration Krimineller in die Ge- . 
sell~chaft oft so schlecht: Es genügte übrigens . 
keinesfalls, dem Gefangenen wiederholt zu 
· erklären, er mache sich ein falsches Bild von 
der Realität. Emoti6nal kann · der. Verwahr- . 
loste von diesem Bild einfach nicht ablassen; 
· weil es seine einzigen Hoffnungen. verkör-
pert. Die Konfrontation mit der Realität wird 
· über lange Zeit so . stark abgewehrt werden, 
dass der Patient mit Suizid droht, falls er seine 
Träume a·ufgeben müsste: · In der Freiheit 
wenden solche Täter dann .epen Gewalt an,' 
,sobald die Wunschträume zusammenkrachen 
(Zum Beispiel: Frauen solcher Männer wer-
. den ermordet, wenn sie sich. nicht fü gen). In 
vielen Fällen \\·ie dem von Rola_nd läss t sich 
die Wunschwelt überhaupt nicht mehr korri-
gieren. 
Die .grossen Hoffnungen, . die . der Patient an 
diese Wunschwelt koppelt und mit denen er 
jede neue Beziehung zu)Laien oder Fachper-
sonen überfrachtet, sind mitunter der Grund, 
wieso viele Menschen sich ni~ht von den 
warnenden Stimmen über seine Gefahrlich'... 
keit überzeugen lassen. n'as idealisierte 
. Wunschobjekt- .und Selbstbild wird dann als 
ein sogenannt "guter KerQ" der Persö'rilith-
keit verkannt. · Auch ausgebildete Psychothe-
rapeuten .können ·aus ihren Gegenübertra-
gungsphantasien über die zu rettende " un-
schuldig-kindliche Se.ele, die unendlich gelit-
ten hat" im vermeintlichen Innern des Ver-
. brechers, oft den verheerenden diagnosti-
schen Befund einer narzisstischen Persön-
lichkeit mit sadistischen Zügen und schwe-
rem Überich-Defekt (Kemberg) nicht wahr-
habe~. . ·. 
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lnt~grale Ausbildung in 
Psychothera'pi e 
für . Psychologlnnen und ·Aerztlnnen 
Theorie, Eigenerfahrung, · Praxis und 
Supervision, · basierend auf der 
Transaktions- uri_d Skriptanalyse, · 
verbunden mit ·gestalttherapeutischen 
und systemischen Denkmodellen und 
Therapieansätzen. Drei Jahre Basis-
. programm,in geschlossener Ausbildungs-
gruppe, individuelle Fortsetzung. Gemäss · 
Anforderungen der Charta für die Aus-
bildung in Psychotherapie. International 
zertifizierte Lehrtherapeutinnen. 
Beginn des nächsten Ausbildungszyklus: 
Frühjahr 1996. Vorkurse: 10.-16. Sept. 
oder 3.-9. Dez. 1995, in Stels/GR. 
Institut AHP Zürich 
Postfach 916, 8044 Zürich · 
Telefon/Telef~x (01) 262 56 31 
(Praxis Dr. _med. K. Ws>lfensberger) 
E Für ganzheitliche Erwachsenenbildung und Therapien. 
Der Mensch mit seinen emotionalen, spirituellen und 
intellektuellen Bedürfnissen ist der Mittelpunkt aller 
unsererAngebote - und dies seit 25 Jahren. 
::J 
!... µ 
c 
Q) 
N 
Vl 
b.O 
c 
In folgenden Richtungen können Ausbildungen, Weiter-
bildungen für Fa.chleute, Kurse, Sel_bsterfahrung in 
Gruppen und einzeln belegt werden. 
::J - Maitherapie 
""O - Leibtherapie 
..o - Klassische Massage 
~ - Körper- 'ünd Bewegungs-
<( zentrierte Therapie , 
· Vl - Gentle Dance „ Feldenkrais 
·~ - Rhythmus und Stimme ._;_ 
·.µ Bewegung und Tanz 
·~ - Prozessorientiertes Begleiten _ 
Q) - NEU: FINDER Das andere zehnte Schuljahr 
µ . 
c Fordern Si{unsere Unterlagen an ! 
-
. ~ . . 
Integratives Ausbildungszentrum 
Ausstellungsstr. 102, 8005 Zürich 
Tel.01 2717?61, Fax.01 271 78 20 
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PSYCHOLOGIE UND. GESÜLSCHAFT . 
Henriette Haas · 
·. arbeitet ~ls Klini;che Psychologln · 
beim psychiatrisch-psychologischen 
i)i~i1sc der .Juscizdirekrion dcS 
Karit~ns "ZüricK ·. in der gcschlosserieri " · 
Strafanstalt Reg~nsdorf 
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·. Di_e Fotos auf den Seiten 62· und 64 
wurde~ zur Verfügung gestellt aus~ 
·dc~1 Archiv der Strafanscalc 
P_ös'ch\vies, Regensdorf. 
, \ 
Mir freundlicher Gt:nchr!iigung 
d~s Üirek~ors H.u: Meier. 
Werbung 
8IAP 
1 
· Neben der P~rsönlichkeit des Kripinellen 
müssen wir frnm~r auch di e gesellschaftlichen 
. Zusrände und Verbote betrachten. Neurose 
und ·PersonÜch_keitsstörung gibt ·es ' nur auf 
·dem l;Iintergrutid. relativer gesellschaftlicher 
Ordnung (Bernfeld) . Ein Mann ·wie der. hier 
geschÜderte, . gähe in einer kriegführenden 
oder'\otalitären .Gesellschaft als durchaus 
"nofrnal", viell~icht würde er soga; ein Held. _ 
,In einem einigennasseri demokratischen und 
m'enschenrechC:s()rientieiten Staat allerdings 
i~t . eine Pet~öruld1fel.t wie der Geistei:-fahrer 
untragbar. ,D.eshalb stehen diese Personen 
. . .) . ' -: _. 
ausserhalb 'der ,demokiatischen 'Rechte und 
. müssen in eiq.er Ar
1
t imd W~ise ·verwaltet' 
w~rden, ~ie an sich nichr zur Besserung. 
beiträgt, sondern :zerstörerisch ist. 
Der Urite~schied z\Vischcn der~jenigen Perso-
. rie~ , die einfach verwahrlosen und schwer 
süchtig )Verden und denjenigen, die gewalt-
tätig kriminell ~incl, wurde von Aichhorn be-
obachtet. Die masochistisch Verwahrlosten 
. habe~ ~ich und die Hoffilung auf Beziehun-
. · gen sehr Viel m~hr aufgegeben; sie inszenie-
ren einen $tändigen Suizid und verlassen-sich 
emotional _nur noch :auf psychotrope Sub-
stanzen . 
. Die aggressiven .Kriminellen .dagegen !laben 
nic;l}t alle Hoffui:tngen aufgegeben. Sie stren-
gen s~ch rioch an: 'gepebt und in die bürgerli-
che Gesell~chaft atifgenomine~ zu werden. 
In 'ihrer subjektiv;en Wahrnehmung haben sie 
,al:!er das Gefüfu; dass die angepassten Bürger 
ein geschlossenes · System bildeten und ihnen, 
'den UnglÜcksraben·, ständig den Eilltritt ver-
.,· 
' . wehrten. ' Sehr bewusst iit Gefangenen; dass 
innerhalb der freien Bevölkerung .vieie mehr 
oder ~~der grosse Schlitzo1\ren ~itzen, die . 
mit .ihren heinilichen Delikten asoziale Per-
" ·_ • . ,r • · . . . . 1 
. sönlichkeitsariteile ausleben können! Die 'Kri-
. mineÜeri . unt~~stelle~ ·deshilb a1len -Men- · 
' sehen~ gleidi' schlecht ZÜ s.~m. Für de~ Gei:.. 
sterfalirer : ~tellt sich die Ges~fü°<:h~ft -als unge.: 
züg~ltes Chaos da~,' da's; ihn iinme~ '. wieder: · 
\ villkifrlich unterwirft :-und ei~~peqt. Er kann 
daher au~ . s~m~r- eigenen ~rfahrµng die Re-
geln, die B_eziehungen schützen, iü~ht \vahr-
nehrnen,weil sie ihm gegeriüh(in~ch nie ge.: 
golten ha'ben. . - · . 
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Für Ärztinnen und: Ärzte, Pychoioginnen und Psychologen mit supervisorischen. Aufgaben 
Jetzt haben Sie bei uns die Möglichkeit, sich profe$sionell "und zugleich berufsspezifisch ·weiterzubilden für Ihre Aufgaben der Super~ · · 
' vision und Praxisberatu('lg, die Sie in Ihrem Benifsfeld bereits übernehmen oder übernehmen wollen. , · . . : · ' ' . ' . - · 
'Die berufsbegleitende IAP-Fortbildung ccKompetenzbereich Supervisicil')" hat zum Ziel, diewissensmässigen, verhaltenSC>rientier; . 
· ten und persönlichkeitsspezifischen Voraussetzungen zu schaffen, die Sie optimal befähigen, Einzelfie, Jeams oder Gruppen süi>er- . . · 
visorisch zu beraten und zu' begleiten. · · · · · '· -.- · ' · 
Leitu~g: : c.o. Eck, M. Bollag Rondi . · 
Kursbeginn: · 1~. November 1995 · 
f6 Kur~iage in 2tägigen Sequenzen (Wochentage), Verteilt auf 2 Semester 10 Lehrsupervisions$itZungen, Die TeilnehmerzahUst auf 
.16Personenbes9hr'änkt . .· . ·· , . · · ·., . ,: " _· · · · . , 
Gerne senden wir Ihnen unser detailiertes Kursp_r,ogramm zu. Bestellen Sie mit dem Coupon aje.r te_lefoniscl"\: 
' Institut für Angewandte Psychologie (IAP) ·Zciri~h · ~ · · . · . , . , ,- · · 
Merkurstrasse 43, 8032 Zürich; Telefon _01 /_268 33 70 (bitte Frau S. Pfeifle ve~angen) oder Fax 011286 33 00 ,• 
. Coupon . . . 
Senden Sie mir das Detailprogramm «Fortbild'ung: Kompetenzbereich Supervision» 
Vorname/Name · · · · 
:""' •, , ' . 
'• .{ 
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